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Die ZahlenausdrUcke des Chioesischen, denen das dekadische

System zu Grunde liegt, lauten:

1 (5) j«' (0 6 (5) /«' (Ä)

2 (4) rli i (r>) tshi ' (0

3 (1) sau (m) 8 (5) pa' (0

4 (4) si
• 9 (3) kjiu

5 (3) im 10 (ö) .^«' (p^

- 11 (5) si' ipy (5) /'^ 1.0 «

20 (4) ///- (5) sr ip) 5
,-

100 (5) pä' (k)

1000 (1) «sÄjcT«

10.000 (4) wan.

Gleichwie in den hinterindischen Sprachen (vergl. S. 365, 376)

werden auch im Chinesischen Substantiva, wenn ein Zahlenausdruck

zu ihnen tritt, mittelst der sogenannten Numeralwörter verbunden.

Die wichtigsten d<^^' elben sind : (4) wei „Würde" bei Manda.inen,

Gelehrten, aber auch Kanonen, (3) wei „Schwanz" bei Fischen,

(3) jän „Auge" bei Rädern, (4) tso „Sitz" bei Häusern, Tempeln,

Bergen, Gräbern, Glocken, (3) tin „Spitze" bei Hüten, ThUrmen,

Schirmen, (2) thou „Kopf" bei allen Thieren, (2) thjau „Ast,

Etwas in die Länge gezogenes" bei Schlangen, Drachen, Stricken,

aber auch bei Hunden, Füchsen, (3) pa „Handhabe" bei Messern,

Stühlen, (4) mjän „Gesicht" bei Spiegeln, Fahnen, (3) Ichou

„Mund" bei Menschen, aber auch bei Glocken, Kisten, Körben

u. 8. w.

Man sagt: (5) ji' (t) (3) khou (2) zin „ein-Mund-Mensch",

(o) i*' (0 (3) khou (1) tsun „eine-Mund-Glocke", (5) ji' (t) (4)

mjän (b)pä' (Je) (2) khi „ ein-Gesicht-weisse Flagge", (5) ji'(0 (3)

wei (2) jü „ein-Schwanz-Fisch", (4) rli (5) pö' (k) (2) thou (3)

ma „zwei-hundert-Köpfe-Pferde".

Spraohprobe*).

(4)/'M (2) zin {l)si {2)lai (2) njän {2) kjun {2) zin

reicher Mensch denkt (an) künftige Jahre, armer Mensch

*) Aus Georg von dei* Gabeleotz'a Chinesischer Grammatik gesammelt.

Die hier mitgetheilten Sprichwörter dürften auch ein culturhistorisches Inter-

esse haben.


